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Bey der

Schacht
Seileriſchen

Hochzeitfeyer
welche zu Quedlinburg am 1yten December 1773

hochſt vergnugt vollzogen wurde,

bezeigt ſeine ehrerbietige Freude

des vornehmen Brautpaars
verpflichteter Diener

Friedrich Auguſt Samuel Boyſen
der erſten Ordnung des fürſtl. Gymnaſii Mittglied.
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Wie ſtrahlt von Freude Se in Blick! Wie lacht

Aus Jhm der frohliche Scherz?

Jn Seiner Seilerin Umarmung

Fuhlt Er ein namenloſes Gluck.

ſeht Jhn, ſeht den wurdgen Schacht!

Wie wonnetrunken iſt Sein Herz!

Oft ſinkt Er in die zartliche Umarmung

Und ſchmachtet hin, nach Jhrem Blick.
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Jhr Blick dringt Jhn mit Zaubermacht

Jn die entzuckte Seele ein.

Und wenn Jhr Mund holdſeelig, ſagt:

Geliebteſter! Mein biſt du, mein!

„KFur Dich nur ſchlagt mein zarklich Herz.

„Fur Dich nur wallt mein Blut. Dich zu beglucken,

„Jſt Freud', iſt Wonne mit.- Weg Schmerz!

„Auf ewig weg! Nichts ſtore mein Entzucken,

„Der Sußeſte, mein Schacht iſt mein!

O dann, dann ſpricht er Freudethranend nach:

„Auch Du, o Suße ſte, auch du biſt mein

„Kaum ſtaml' ich von dem'Gluck das dieſer Tag

Dn Mir giebt. Nie konnte ich begluckter ſeyn.

„Ja gebt mir aller Erden Schatze,

„Thurmt Summen fur mich auf, fuhrt mich in Sale

„Wo Purpur brennt, und Demant blitzt, wo ſammtne Platze
a

„Auf goldnen Seulen ruhn. Wie? Munt ihr, daß ich wahle.

„Verganglich Gold, und Erdengotter Pracht?
2.Jch wahle nichts. Denn hier in meinen Armen

„Rutht ſchon mein Gluck. Hier iſt die, die holdſelig lacht,

„Und die, wenn ſie mit umgeſchlungnen Armen

„Sich an mich ſchmiegt, mit Himmelsluſt mich trankt,,

„Und ſelbſt im Blick' den Himmel tragt.



n unſchatzbarer Mann! Wer fuhlt mit Dir, wer denkt

Die Große Dein es Glucks? Nur der, der in ſich tragt

Ein weichgeſchafnes Herz voll Liebe und Gefuhll

Und ſolch ein Herz haſt Du, hat Deine Seilerin,

Und ſolch ein Herz verdient der Freuden viel,

Vor denen Sorg' und Unruh fliehn,

Wie vor der Sonnen Glanz die ſchwarze Nacht.

Genieß ſie lang! Lang freu ſich Deine Seele

Mit Deiner Seilerin, die ſeegnend fur Dich wacht.

Durch Jſhhre Zartlichkeit begluckt, erzahle

Den Enkeln einſt: „Sie iſt das großte Gut,

Das Gott mir gab. Nichts, gar nichts war' mein Leben,

Hatt' ich den Engel nicht. Nichts, hulfe mir das großte Gut,

Hatt' Gott mir nicht die Seilerin gegeben.
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	Bey der Schacht- und Seilerischen Hochzeitfeyer welche zu Quedlinburg am 19ten December 1773 höchst vergnügt vollzogen wurde, bezeigt seine ehrerbietige Freude des vornehmen Brautpaars verpflichteter Diener Friedrich August Samuel Boysen der ersten Ordnung des fürstl. Gymnasii Mittglied
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